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Erlangen, 07. Februar 2021  

PRESSEMITTEILUNG 

Blick hinter die Kulissen  
EIN TAG ALS PRAKTIKANTIN BEIM „GREUTHER SCHMIED“  
Welche Möglichkeiten und Grenzen gibt es für inklusive Arbeitsplätze im Handwerk? Dieser Frage ging 
Inklusionsberaterin Silke Ulrich im November während eines Praktikumstags beim „Greuther Schmied“ 
Thomas Bochtler nach und machte sich ein Bild vom Betrieb, den vielfältigen Tätigkeiten und Anforde-
rungen sowie den Herausforderungen für Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen.  

Am Morgen des 07. Oktober 2021 fand auf Einladung von Landrat Alexander Tritthart das Wirtschafts-
gespräch für Unternehmerinnen und Unternehmer aus dem Landkreis Erlangen-Höchstadt in Grems-
dorf statt. Das Access-Team stellte das Inklusionsprojekt LAUT vor und lud dazu ein, sich in Tischge-
sprächen zu den Themen „Jobcarving“ und „Inklusion“ auszutauschen. Wie können inklusive Arbeits-
plätze geschaffen werden, indem man in neuen Bahnen denkt und Jobs „schnitzt“, die zu den Fähig-
keiten von Mitarbeitenden passen? Im Projekt LAUT werden dabei nicht nur Menschen mit gesund-
heitlichen Einschränkungen unterstützt, sondern auch Arbeitgebende beim Aufbau inklusiver Struk-
turen beraten. Es gehört dabei für die Inklusionsberater*innen dazu, sich ein genaues Bild der Be-
triebe sowie der vorhandenen und möglichen Tätigkeiten zu machen. „Als Sozialpädagogin kann ich 
natürlich nicht alle Berufe kennen. Trotzdem habe ich bestimmte Vorstellungen von den Tätigkeiten, 
die vielleicht mit der Praxis nicht unbedingt übereinstimmen müssen“, so Inklusionsberaterin Silke 
Ulrich. „Wir freuen uns daher über Einladungen, um uns vor Ort ein Bild zu machen. Gerne kommen 
wir dafür zu Ihnen in den Betrieb!“  

Thomas Bochtler, bekannt als „Der Greuther Schmied“ und u.a. Obermeister der Metallbauerinnung 
Erlangen-Höchstadt, ließ sich das nicht zweimal sagen und lud Ulrich kurzerhand zu einem Prakti-
kumstag in seinen Betrieb ein. Am 15. November 2021 war es dann soweit für den Blick hinter die 
Kulissen eines kleinen, alteingesessenen Handwerksbetriebs. Der Tag begann für die Inklusionsbera-
terin mit einer Betriebsführung, der Vorstellung bei den Kollegen sowie der Aufgabenabsprache im 
Team. Besonders beeindruckt zeigte sich Ulrich über die Vielfalt der Tätigkeitsbereiche: Neben dem 
Metallbau von Toren, Geländern und Überdachungen zählen Heizungs- und Sanitärinstallation sowie 
Verkauf und Reparatur von Landwirtschafts- und Gartengeräten. Erstes Fazit: „Wow! Hier gibt es viele 
verschiedene Arbeitsmöglichkeiten – man muss bei so einem kleinen Team dann aber auch flexibel 
und ein bisschen Allrounder sein!“ 

BELASTBARKEIT UND VERLÄSSLICHKEIT GEFRAGT  

Dann ging es mit Chef Bochtler los auf die Baustelle. Der Arbeitsauftrag für den Rohbau lautete Instal-
lation eines Verteilersystems für eine Fußbodenheizung sowie verschiedene Sanitärinstallationen. 
Schon bei der Fahrt erfolgte ein intensiver Austausch zu den Möglichkeiten und Grenzen inklusiver 
Arbeitsplätze bei einem kleinen Handwerksbetrieb auf dem Land. Der Umgang mit gesundheitlichen 
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Einschränkungen bei Mitarbeitenden ergibt sich für Arbeitgebende fast automatisch. 
Laut Statistischem Bundesamt werden etwa 89% der Behinderungen durch Krankheiten verursacht. 
Herzkreislauferkrankungen oder orthopädische Probleme sind gerade bei handwerklichen, körperlich 
fordernden Berufen irgendwann ein Thema. „Natürlich versuchen wir, die Arbeiten so zu verteilen, 
dass jemand das körperlich auch schaffen kann. Außerdem packen alle mit an und unterstützen sich 
gegenseitig“, so Bochtler. Allerdings gebe es durch die Größe des Betriebs und bestimmte Abläufe 
wenig Spielräume. Teilzeittätigkeiten wären schwer möglich, da die Einsätze so geplant seien, dass 
über den Tag auch unterschiedliche Baustellen mit den Firmenfahrzeugen angefahren würden. Au-
ßerdem würde eigentlich immer jede Hand gebraucht. Eine gewisse körperliche Belastbarkeit über 
die Dauer eines Arbeitstages müsse also schon gegeben sein. Ulrich konnte sich auf der Baustelle 
davon selbst ein Bild machen: Material und schwere Werkzeugkästen mussten transportiert werden, 
wobei man über den Tag verteilt durchaus Kilometer mache, so Bochtler.  

Außerdem sprach Inklusionsberaterin Ulrich mit dem „Greuther Schmied“ über Inklusionsmöglichkei-
ten für Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen. Wichtig seien für ihn vorrangig handwerkli-
ches Geschick sowie Verlässlichkeit. Gerade bei einem kleinen Betrieb müsse er Verantwortung auf 
Mitarbeitende übertragen können, da das Team sich auf verschiedene Baustellen aufteilt. Bochtler 
betonte, dass eine offene Kommunikation über die psychischen Belastungen notwendig sei. So könne 
man besser darauf eingehen, was man bei der Gestaltung der Arbeitsbedingungen beachten müsse. 
Ulrich stimmte zu: „Nur so kann man für beide Seiten eine zufriedenstellende Lösung finden. Ich ver-
stehe aber auch, dass Arbeitgeber hier Unterstützung brauchen, wenn sie einem Mitarbeiter weiter-
helfen möchten.“ Dafür gibt es den Bereich der Arbeitgeberberatung im Projekt LAUT. 

ARBEIT, DIE STOLZ MACHT  

Metallbauer Bochtler und Inklusionsberaterin Ulrich kamen beim gemeinsamen Arbeiten auch dar-
über ins Gespräch, welchen Stellenwert Arbeit in unserer Gesellschaft hat und wie wichtig sie für 
jeden Einzelnen ist. So betonte Ulrich, dass Arbeit ein wesentliches Element gesellschaftlicher Teil-
habe darstellt, von dem allerdings viele Menschen mit Behinderung ausgeschlossen sind. „Viele un-
serer Kunden haben gesundheitliche Einschränkungen und beziehen schon seit längerer Zeit Hartz IV. 
Sie wollen unbedingt arbeiten und teilhaben, brauchen aber jemanden, der ihnen eine Chance gibt 
und ihre Fähigkeiten sieht“, so Ulrich. Dass Arbeit auch zur persönlichen Zufriedenheit beitragen kann, 
bestätigte Bochtler und brach eine Lanze für das Handwerk: „Man sieht einfach schnell das Ergebnis 
seiner Arbeit und es macht mich stolz, wenn ich an einem Haus vorbeikomme und ein Geländer sehe, 
das ich vor vielen Jahren montiert habe.“ 

Fazit des Praktikumstages von Inklusionsberaterin Silke Ulrich: „Das Handwerk fordert einen zwar kör-
perlich, das Schöne ist aber, dass es abwechslungsreich ist und man das Ergebnis seiner Arbeit schnell 
sieht. Die Herausforderungen für kleinere Betriebe, Fachkräfte zu gewinnen oder zu halten, wenn es 
gesundheitliche Probleme gibt, sind groß. Ich bin aber weiterhin überzeugt, dass es gemeinsam ge-
lingen kann, Lösungen für die Zukunft zu finden.“ 

  



 

PROJEKTLEITUNG:   PRESSEKONTAKT:   

Tanja Belzner 

Projektleitung LAUT 

GGFA AöR der Stadt Erlangen 

(09131) 9200 2150  
Belzner.Tanja@ggfa.de  
www.ggfa.de 

Phyllis Ros  
LAUT – Öffentlichkeitsarbeit 

www.laut-inklusion.de 

(09131) 897 444 

p.ros@access-ifd.de 

www.access-ifd.de 

 

 

Blick hinter die Kulissen 

Seite 3 von 3 

  

Bild 1: „Der Greuther Schmied“: Handwerksmeister 
Thomas Bochtler.   

Bild 2:Inklusionsberaterin Silke Ulrich holt sich praktische 
Einblicke in die Arbeit beim   „Greuther Schmied“.  

 

 

Bild 3 – 4: Thomas Bochtler und Tagespraktikantin Silke Ulrich installieren das Verteilersystems einer Fußbodenhei-
zung.  

[Bilder zur freien Verwendung mit dem Urhebervermerk „Modellprojekt LAUT“] 

LAUT – LEBEN, ARBEITEN UND TEILHABEN IN EINER INKLUSIVEN GESELLSCHAFT.  

Seit November 2019 hat sich das Projekt „LAUT – Leben, Arbeiten und Teilhaben in einer inklusiven Gesellschaft“ zum Ziel 
gesetzt, neue, nachhaltig wirksame Impulse zu geben, um bestehende Maßnahmen zur Förderung arbeitsuchender Perso-
nen mit erheblichen gesundheitlichen Einschränkungen einschließlich schwerbehinderter Menschen mit besonderen Ver-
mittlungsbedürfnissen zu unterstützen und zu stärken. Das Projekt LAUT ist dabei sowohl Ansprechpartner und Coach für 
Arbeitssuchende, als auch kompetenter Berater und Partner für Arbeitgebende zur Etablierung inklusiver Strukturen im 
Unternehmen. 

Gemeinsam sind wir LAUTstark für Inklusion: 

Das Jobcenter der Stadt Erlangen/GGFA AÖR ist Projektkoordinator und verantwortet zusammen mit dem Jobcenter Erlan-
gen- Höchstadt das Modellprojekt LAUT gegenüber der Fachstelle rehapro. In bewährter Qualität arbeiten die beiden Job-
center mit der Access gGmbH sowie den Sozialen Betrieben der Laufer Mühle gGmbH, den Regnitz-Werkstätten gGmbH 
und der wabe e.V. Erlangen sowie mit Arbeitgebenden aus der Region zusammen. Wissenschaftlich begleitet wird das Mo-
dellprojekt vom Institut für empirische Soziologie an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (IfeS). 

Im Projektbeirat engagieren sich leitende Persönlichkeiten aus Unternehmen, Forschung und Verwaltung für gelebte Inklu-
sion, um Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen eine gleichberechtigte Teilhabe am Arbeitsleben zu ermögli-
chen: Siegfried Beck (Der Beck GmbH), Prof. Markus Beckmann (FAU Lehrstuhl für Corporate Sustainability Management), 
Konrad Beugel (Stadtrat, Referent für Wirtschaft und Finanzen der Stadt Erlangen), Knut Harmsen (Lt. der IHK Geschäfts-
stelle Erlangen), Dr. Florian Janik (Oberbürgermeister Stadt Erlangen), Silke Kadach (Sustainability Managerin, General Se-
cretary, Danone DACH / Nutricia), Wilhelm Merz (Merz GmbH), Wolfgang Niclas (Deutscher Gewerkschaftsbund), Prof. Dr. 
Friedrich Paulsen (FAU Vizepräsident People), Jürgen Pillipp (Pillipp Haustechnik GmbH), Norbert Ratzke (Lt. des Jobcenters 
Erlangen-Höchstadt), Dieter Rosner (Stadtrat, Sozialreferent der Stadt Erlangen), Alexander Tritthart (Landrat Landkreis Er-
langen-Höchstadt), Thomas Wächtler (Wirtschaftsförderer Landkreis Erlangen-Höchstadt), Prof. Dr. Ulrich Walwei (Vizedi-
rektor IAB und Mitglied im Rat der Arbeitswelt des BMAS), Gerd Worm (Vorstand GGFA AöR). 

Weitere Informationen unter www.laut-inklusion.de.  

 

http://www.laut-inklusion.de/

